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So haben die Kleinstparteien abgeschnitten

Z ehn Kleinstparteien sind für die Bür-
gerschaftswahl in Bremen und Bre-
merhaven angetreten. Die Splitter-

gruppen haben den Zwischenergebnissen
zufolge insgesamt einen relativ
hohenStimmenanteil hinter sich
vereint:Die „Sonstigen“ kommen
inBremenauf zusammen7,6Pro-
zent (2019waren es 6,9 Prozent).
InBremerhaven sindmit 2,4 Pro-
zent deutlich weniger Stimmen
andieKleinstparteiengegangen,
2019 waren es laut dem Statisti-
schen Landesamt 4,6 Prozent.

In Bremen erhielt Volt die
meisten Stimmen: 2,5 Prozent.
Dahinter folgen Die Tierschutz-
partei mit 1,2 Prozent und Die
Partei mit 1,1 Prozent. Eine Null
vor dem Komma hat die Basis mit 0,9 Pro-
zent, Mera 25 mit 0,8 Prozent, GFA mit 0,5
Prozent, die ÖDPmit 0,3 Prozent, dieMLPD
mit 0,2 Prozent und Die Partei für schulme-

dizinische Verjüngungsforschung mit 0,1
Prozent. In Bremerhaven waren als einzige
Kleinstparteien die Piratenpartei und die
ÖDPangetreten.Montagnachmittag lagdas
Endergebnis mit 1,3 Prozent für die Piraten
und 1,1 Prozent für die ÖDP fest.

Dass die Volt-Partei mit etwa
2,5 ProzentmitAbstanddiemeis-
ten Stimmen unter den Sonsti-
genhat, daranwerde sich voraus-
sichtlichnichtmehr viel ändern–
„höchstens im Nachkommabe-
reich kann sich noch etwas tun“,
so Stadtwahlleiterin Evelyn Irr-
sack.Weil dieWahlbezirke zufäl-
lig ausgezählt werden, sei es
theoretisch möglich, dass eine
Kleinstpartei in einem Stadtbe-
zirk besonders viele Stimmener-
hält und sich dadurch das Ge-
samtergebnis leicht verschiebe.

Bei Volt hat sich etwadie Prozentzahl von
3,8 in der ÖstlichenVorstadt positiv auf den
Gesamtstimmenanteil ausgewirkt: „Wir sind
mit demErgebnis total glücklich.Das ist toll,

dafür, dass wir das erste Mal angetreten
sind“, sagt Lotta vonBötticher. Laut der Spit-
zenkandidatin hebe sichVolt durch dieHer-
angehensweise vondenanderenParteienab:
„Wir wollen Dinge positiv gestalten, sind
pragmatisch und lösungsorientiert.“ Durch
persönlicheGesprächewisse sie, dass derZu-
spruch noch größer sei. Die Mitgliederzahl
von Volt sei durch den Wahlkampf von 30
auf 40 gestiegen. Volt bereite sich nun auf
die Europawahl 2024 vor und plane, bei der
nächstenBürgerschaftswahl auch indenBei-
räten und in Bremerhaven anzutreten.

Mera 25 möchte die Arbeit ebenfalls fort-
setzen: „Wir freuen uns darauf, unsere Par-
tei und die inspirierende Bewegung, die wir
geschaffen haben, weiterzuentwickeln.Wir
werden die nötige Transformation für Bre-
men, Deutschland und Europa vorantrei-
ben“, sagt JanGenin, SprecherundKandidat
vonMera 25Bremen.DieParteiDieBasiswill
„dasThemadirekteDemokratieweiter indie
Öffentlichkeit tragen“, so der Landesvorsit-
zende Hubert Sturm. Fest stehe bereits die
Teilnahme an der Europawahl 2024.

von Lisa Duncan

B
ei den Grünen hat nach dem
Wahldebakel vom vergangenen
SonntagdieAufarbeitungbegon-
nen. Am Montagabend trafen
sich Basis und Parteiführung zu

einem sogenannten Parteiratschlag – einer
Art informellen Mitgliederversammlung –
im Metropol-Theater. Die Aussprache war
zwar deutlich und sparte auch Persönliches
nicht aus. Es kamabernicht zuder vonman-
chen erwarteten oder befürchteten Abrech-
nungmit SpitzenkandidatinMaikeSchaefer
und dem Landesvorstand. So ist es zumin-
dest vonTeilnehmernzuhören, denndieVer-
anstaltung war nicht öffentlich.

Die einzigehandfesteNachricht vomMon-
tagabend lautet:Die beidenCo-Vorsitzenden
AlexandraWerwathundFlorianPfefferwer-
den ihre Funktion spätestens mit dem Ab-
lauf der regulären Amtszeit im November
zurVerfügung stellen.Wahrscheinlich schon
früher, aber nicht sofort, damit die Partei-
spitzewährendmöglicherKoalitionsgesprä-
che indenkommendenWochenhandlungs-
fähig bleibt. Werwath und Pfeffer wollen
außerdem einen Prozess organisieren, bei
demdieGründe für dieNiederlage systema-
tisch aufgearbeitet werden.

Maike Schaefer, so wird berichtet, über-
nahm bei der Veranstaltung erneut die Ver-
antwortung für das schlechte Abschneiden
ihrer Partei. Zugleich betonte sie, sich nicht
nachder Spitzenkandidatur gedrängt zuha-
ben. Fehler seien auf allen Seiten gemacht
worden. Der für die Grünen negative Bun-
destrend habe sich auch in Bremen ausge-
wirkt. Am Ende gab es stehende Ovationen
für die gescheiterteWahlkämpferinundkein
Scherbengericht.

Doch woran hat es vor Ort gelegen, dass
die Grünen am Sonntag ihr schlechtestes
Bremer Wahlergebnis seit 1999 einfuhren?

DadasSpitzenpersonal beimParteiratschlag
weitgehend geschont wurde, ging es in vie-
len Redebeiträgen um unverständliche Pla-
katbotschaften, Mängel im Social-Media-
Auftritt und inhaltliche Leerstellen. So
mahnte etwaFraktionschefBjörnFecker, die
Grünen müssten sich auch einiger Themen
annehmen, die bisher im Parteiprofil keine
große Rolle spielen. Beispielhaft nannte Fe-
cker denKomplex Innere Sicherheit undKri-
minalitätsbekämpfung.

Große Beachtung fand die Wortmeldung
von Sozialsenatorin Anja Stahmann. Die
55-Jährige genießt in der Partei großes An-
sehen. Zuletzt gab es inder Partei allerdings
auchvereinzelteKritik,weil sichdie Senato-
rin im Wahlkampf ziemlich rar gemacht
hatte. Auch ihre Leistungsbilanz als Behör-
denchefinwirddaunddort hinterfragt, etwa
wegen der Kostenexplosion bei Mietverträ-
gen für Flüchtlingswohnobjekteundder be-
triebsinternen Dauerkrise bei den Bremer
Bädern, die zu Stahmanns Bereich gehören.

Der seit zwölf Jahren amtierenden Sena-
torin ist nicht verborgengeblieben, dass ihre
Position insbesondere beim Parteinach-
wuchs nicht mehr als unerschütterlich gilt.
„Jüngere Grüne diskutieren durchaus kri-
tisch, wie viel personelle Erneuerung nötig
ist nach dieserWahl“, sagt eine Parteinside-

rin. StahmanngingdasThemadeshalbbeim
Parteiratschlag auch offensiv an. Ihre Bot-
schaft: Ichklebenicht anmeinemSessel, bin
aber bereit, auch im nächsten Senat für die
Grünen Verantwortung zu übernehmen.

Nach dem angekündigten Rückzug von
Umweltsenatorin Schaefer und dem anste-
henden Wechsel an der Parteispitze stellt
sich bei den Grünen zunehmend die Frage,
wer der Landesparteimittelfristig Orientie-
rungbietenkannundauch für Spitzenämter
bereitsteht.

Dabei richten sich die Blicke nicht zuletzt
aufdieBundestagsabgeordneteKirstenKap-
pert-Gonther.Die 55-jährigeÄrztin leitet den
GesundheitsausschussdesBundestagesund
ist in der Landespartei immer noch bestens
vernetzt. Für Bremer Ämter – sei es in der
Partei oder imSenat –will sie sich indesnicht
bewerben, bekräftigte Kappert-Gonther im
Gespräch mit dem WESER-KURIER: „Ich
unterstützemeinenLandesverbandbei dem
Neustart, stehe aber als Senatorin nicht zur

Verfügung.“ Die in Aussicht gestellte Unter-
stützung könnte sich schon in dennächsten
Tagenbemerkbarmachen.KirstenKappert-
Gonther wird voraussichtlich der Grünen-
Kommission angehören, die sich Ende der
Woche zuSondierungsgesprächenüber eine
mögliche Neuauflage der Koalition mit der
Bremer SPD-Spitze trifft.

Grünen-Spitze kündigt Rückzug an

von Jürgen Theiner

AlexandraWerwath steht seit 2017 an der Spitze der Bremer Grünen, seit 2019 zusammenmit Florian Pfeffer. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Der Gipfel des Ruhms ist, wenn
man seinen Namen überall

findet, nur nicht im Telefonbuch.
HENRY FONDA(1905–1982)
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Bremen. Der Fahrplan für die Sondierungs-
gespräche zwischender SPDund ihrenmög-
lichenKoalitionspartnernGrüne, Linkeund
CDU steht. Am Freitag werden sich die So-
zialdemokraten zunächst in getrenntenGe-
sprächen mit Grünen und Linken über die
inhaltlichen Schnittmengen austauschen,
am Sonnabendmit der CDU.

In den Gesprächen geht es grundsätzlich
um die Frage, ob es genügend Gemeinsam-

keiten gibt, um in einem zweiten Schritt in
Koalitionsverhandlungen einzutreten. So-
wohl die CDU als auch die bisherigen Bünd-
nispartner der SPD – Grüne und Linke – ha-
ben ihre Bereitschaft bekundet, in einen
neuen Senat einzutreten.

Voraussichtlich amMontag fallendanndie
Würfel.Dannwirdder SPD-Landesvorstand
entscheiden, mit wem Koalitionsverhand-
lungen aufgenommenwerden sollen.

Ab Freitag wird sondiert

THE

Das vorläufige Ergebnis wird wohl erst am
Donnerstag vorliegen und nicht, wie bisher
angenommen, an diesem Mittwoch. Das teilte
das Landeswahlamt mit. Grund für die Ver-
zögerung soll der hohe Anteil an Briefwäh-
lern sein.

Lotta von Bötticher
FOTO: VOLT-PARTEI

Bremerhaven ausgezählt

Bremerhaven.DasErgebnis derWahl zur
Bremerhavener Stadtverordnetenver-
sammlung steht fest.DerMagistrat teilte
am Dienstag mit, dass alle Stimmzettel
der 97 Wahlbezirke ausgezählt worden
sind. Dem vorläufigen Ergebnis zufolge
entfallen 27,0 Prozent der Stimmen auf
die SPD (13 Sitze), die CDU kommt auf
20,3 Prozent (10 Sitze). DieBürger inWut
(BiW) werden demnach mit 19,6 Prozent
(9 Sitze) drittstärkste Kraft in der See-
stadt. Die BiW werden gefolgt von den
Grünenmit 13,7 Prozent (7 Sitze).DieAfD
wirdmit einemErgebnis von 5,9 Prozent
(3 Sitze) ebenfalls indemStadtparlament
vertreten sein.

Auf die Linken und FDP entfallen je-
weils 5,3 Prozent – die Sitzverteilung ist
dennoch unterschiedlich: Die Linken
könnendreiVertreter entsenden, die FDP
zwei. Weil bei derWahl zur Stadtverord-
netenversammlung die Fünf-Prozent-
Hürde nicht greift, wird auch die Partei
(1,9 Prozent) mit einem Sitz vertreten
sein.AufdiePiraten entfallen0,9 Prozent
der Stimmen, für einen Sitz reicht das
nicht. Die Wahlbeteiligung lag bei 40,3
Prozent,was einemRückgangum8,2Pro-
zentpunkte entspricht.

Stadtparlament
gewählt
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Hanseat Reisen GmbH | Langenstraße 20 | 28195 Bremen
www.hanseatreisen.de/Bremen

Beratung,
Infos & Buchungsanfrage
0421.16 06 06
Montag bis Freitag 9-18 Uhr
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Angebote für Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.
Reiseveranstalter: nicko cruises Schiffsreisen GmbH, Mittlerer Pfad 2, 70499 Stuttgart.
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Sonderpreise p. P.
2-Bett-Garantie-Kabine

innen € 799
außen ab € 899
Balkon € 1.499
Suite € 2.199
Einzelkabinen OHNE Aufpreis auf Anfrage buchbar.

Kreuzfahrt mit der VASCO DA GAMA vom 8. bis 16. Juli 2023

Kreuzfahrt mit der VASCO DA GAMA vom 10. bis 26. August 2023

Norwegens Küsten im Sommer

Schottland. Irland. England.

4 Sommerferien-Terminmit Sonderpreisen für Hanseat-Kunden
Kinder unter 16 Jahren reisen kostenlos!

4 Fantastische Aussicht vom berühmten Preikestolen

Sonderpreise p. P.
2-Bett-Garantie-Kabine

innen € 1.749
außen ab € 2.049
Balkon € 3.209
Suite € 4.749
Einzelkabinen OHNE Aufpreis auf Anfrage buchbar.

4 Inklusive Besuch des „The Royal Edinburgh Military Tattoo”
4 Sonderpreise für Hanseat-Kunden
4 Großbritannien mit viel Zeit umrunden

8 Nächte p.P. ab

€ 799

16 Nächte p.P. ab

€ 1.749
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